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Mulchgeräte vielseitiger nutzen  à S. 26-27.

Stroh und Stoppeln an der Bodenoberfläche schützen zwar den Boden vor Abtragung 
und Austrocknung, können aber auch der Vermehrung pilzlicher Erreger (DTR, Sep-
toria, Ährenfusarium) und Schädlingen (Maiszünsler) Vorschub leisten. Ein professio-
nelles Strohmanagement kann dem vorbeugen. Leistungsfähige Mulchgeräte können 
sowohl nach dem Hochschnitt im Getreide, auf der Mais- und Rapsstoppel sowie zur 
Grünland- und Landschaftspflege eingesetzt werden.
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ist offizielles Mitteilungsorgan der 
Gesellschaft für konservierende 
Bodenbearbeitung e.V. (GKB).

Liebe Leser,

als wichtiges Argument für die 
Umstellung auf Mulch- und 
Direktsaat werden oft Umwelt-
aspekte genannt. Im Beitrag 
auf S. 18-24 stellen wir am Bei-
spiel der Dauerbeobachtungs-
fläche Oberacker am Inforama 
Rütti (Zollikofen, Schweiz) in ei-
ner Vergleichsökobilanz dar, wie 
sich die Umstellung von konven-
tioneller Bearbeitung zu Direkt-
saat auf umweltrelevante Parame-
ter auswirkt.
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